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uringcit gum ©runbfaß: 91id)t rote id) roill, fonöent rote bu roillft! ©iefes
eroige Sicht leuchtet end) unb uns gleichermaßen, roentt mir es nur fachen
unb uns if)m öffnen roollen.

©amit haben roir and) bie richtige Stellung geroonnen gur Verfolgung
bes britten Hauptgebankens, gum Ausblick in bie 3ukunft ttn»
fcres peints. ©tanche mögen gagen unb bas 3rortbefte()en gemein»
nüßiger 3nftitutionen als bebroßt anfehen. ©as mögen bie tun, roeiche auf
bie ©3elt fdjauen. îtber aud) fie roeifen roir auf folgenbe einbrucksoollen
Satfachen hin: 3m 3al)re 1931 haben öie Verträge für unfern oftfcßroei»
gerifchen V!inbenfürforge=Verein gegenüber 1930 eine Vermehrung erfahren.
3m 3ahre 1906 erreichte bie Sammlung gugunften ber (Erbauung bes
Vlinbenheims 3t. 109 000.— ; 1930 31 trug ber Appell für bie (Errichtung
bes Vlinben=<5lltersafpls bie geroaltige Summe oott über 3r. 400 000.—
ein, unb bas in einer 3eit größter Grifts. îluch ber Vunb Ijat es nun als
feine Aufgabe anerkannt, bas ttlnormalemroefen gu unterftüßen. Pro 1932
leiftet er bafür insgefamt 3t. 350 000.—, für bas Vlinbenroefcn allein
3t. 20 525.—. ©as finb nur einige nackte 3af)len. Uber hinter bicfeit fteßt
cine ©efinnung, bie fid) oiel ftärker als früher ben aus irgenbeinem ©runbe
Schwachen ocrbunben fühlt. Siegt nicht gerabe aud) barin eine höhere
Senkung, bie nicht aus biefer ©3elt ftatnntt? Haben roir nicht alle Ur=
fache, bankbar ausgurufen: Vis hießet hat ber E)err geholfen! 91itn beirrt :

©3as er bis hiebet feiner Çjilfe für roürbig erachtet hat bent roirb er
fernerhin, auch burd) bunkle Seiten ßmburd), feinen Schuß leihen unter
ber einen Vebingung, baß I)ier täglich nach Öem ©runbfaß gerungen unb
gehanbelt roirb: 3d) unb mein Haus, roir roollen betn Herrn bieneit. 3n
biefetn Sinn unfer herglicßes „©lüdtauf" ins neue Vierteljahrhunbert!

frau lulia Rhincr—Baumgartner f.
©3aifenmutter in Srogen.

îitrt 15. ©ooember 1877 erblickte 3tau 9thiner in ©3ilbf)aus bas Sid)t
ber ©3elt. ©afelbft verlebte fie eine glückliche 3ugenbgeit. Später erlernte
fie in iltgmoos ben Veruf einer ©amenfd)neiberin. 1896 fanb fie ihr
ßöcßftes 3iet in ber ©he. Vis 1919 genoß bie tüchtige Sehrcrsfantilie bas
©lück eines Sanbfchulmeifters in ©icken (Soggenburg). Samt erfolgte bie
©Saßt biefes ©ßepaares als ©Öaifeneltem in bie Schurtanne bei Strogen,
©reigeßn 3ahre amtete fie als roeife Hausmutter neben ihrem (Satten. ©lit
großer pflichttreue unb Siebe nahm fie fiçh ber armen ÜBaifenkinber an.
Sie ergog bie ©täbeßen gur Arbeit, fudjte ihnen ftets ein fdjönes Heim gu
fd)affeit unb ftanb in einem Vertrauensverhältnis gu ihnen. Sie ließ ben
tombent möglichft freien Spielraum unb roollte ihr Heim ber 3wmilie
tnöglichft anpaffen, ©arum blieben aud) bie ©hemaligen in fteter Ver»
binbung burd) Vriefe unb Vefucße mit ber Sdjurtanne.

©ann kam bie Ärankßeit unb ber Sob raffte bie V3aifemnutter roeg
unb raubte bem roackern ©atten bie liebe 3tau unb ben eigenen K'ittbern
bie ©lutter. 3hre Saat geht auf, ihre ©Jerke folgen ihr nad). ©ine gntc
©lutter hat oott ber ©rbe ©bfcßieb genommen, fie ruhe in Stieben.
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zuringen zum Grundsatz - Nicht wie ich will, sondern wie du willst! Dieses
ewige Licht leuchtet euch und uns gleichermaßen, wenn wir es nur suchen
und uns ihm öffnen wollen.

Damit haben wir auch die richtige Stellung gewonnen zur Verfolgung
des dritten Hauptgedankens, zum Ausblick in die Zukunft
unseres Heims. Manche mögen zagen und das Fortbesteheu gemeinnütziger

Institutionen als bedroht ansehen. Das mögen die tun, weiche auf
die Welt schauen. Aber auch sie weisen wir auf folgende eindrucksvollen
Tatsachen Hirn Im Jahre 1931 haben die Beiträge für unsern ostschweizerischen

Blindenfürsorge-Verein gegenüber 1930 eine Vermehrung erfahren.
Im Jahre 1906 erreichte die Sammlung zugunsten der Erbauung des
Blindenheims Fr. 109 000.— ; 1930 31 trug der Appell für die Errichtung
des Blinden-Altersasyls die gewaltige Summe von über Fr. 400 000.—
ein, und das in einer Zeit größter Krisis. Auch der Bund hat es nun als
seine Aufgabe anerkannt, das Anormalenwesen zu unterstützen. Pro 1932
leistet er dafür insgesamt Fr. 350 000.—, für das Blindenwesen allein
Fr. 20 525.—. Das sind nur einige nackte Zahlen. Aber hinter diesen steht
eine Gesinnung, die sich viel stärker als früher den aus irgendeinem Grunde
Schwachen verbunden fühlt. Liegt nicht gerade auch darin eine höhere
Lenkung, die nicht aus dieser Welt stammt? Haben wir nicht alle
Ursache, dankbar auszurufen: Bis hieher hat der Herr geholfen! Nun denn:
Was er bis hieher seiner Hilfe für würdig erachtet hat, deni wird er
fernerhin, auch durch dunkle Zeiten hindurch, seinen Schutz leihen unter
der einen Bedingung, daß hier täglich nach dem Grundsatz gerungen und
gehandelt wird: Ich und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen. In
diesem Sinn unser herzliches „Glückauf" ins neue Bierteljahrhundert!

frsu ?u!iä kliiner-Vaumgarwer î-
Waisenmutter in Trogen.

Am 15. November 1877 erblickte Frau Rhiner in Wildhaus das Licht
der Welt. Daselbst verlebte sie eine glückliche Jugendzeit. Später erlernte
sie in Azmoos den Beruf einer Damenschneiderin. 1896 fand sie ihr
höchstes Ziel in der Ehe. Bis 1919 genoß die tüchtige Lehrersfamilie das
Glück eines Landschulmeisters in Dicken (Toggenburg). Dann erfolgte die
Wahl dieses Ehepaares als Waiseneltern in die Schurtanne bei Trogen.
Dreizehn Jahre amtete sie als weise Hausmutter neben ihrem (Hatten. Mit
großer Pflichttreue und Liebe nahm sie sich der armen Waisenkinder an.
Sie erzog die Mädchen zur Arbeit, suchte ihnen stets ein schönes Heim zu
schaffen und stand in einem Vertrauensverhältnis zu ihnen. Sie ließ den
Kindern möglichst freien Spielraum und wollte ihr Heim der Familie
möglichst anpassen. Darum blieben auch die Ehemaligen in steter
Verbindung durch Briefe und Besuche mit der Schurtanne.

Dann kam die Krankheit und der Tod raffte die Waisenmutter weg
und raubte dem wackeru Gatten die liebe Frau uud den eigenen Kindern
die Mutter. Ihre Saat geht aus, ihre Werke folgen ihr nach. Eine gute
Mutter hat von der Erde Abschied genommen, sie ruhe in Frieden.
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